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Mittwoch den 1. April.

Bekanntmachungen.
n der am heutigen Tage in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten Verlooſung von Schuldverſchreibungen der 4procentigen

Preußiſchen Staatsanleihe vom Jahre 1848 ſind die in der Anlage verzeichneten Nummern gezogen worden.
Dieſelben werden den Beſitzern mit dem Bemerken gekündigt, daß die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen Kapitalbeträge

vom 1. October 1868 ab täglich, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der zu den monatlichen Kaſſen Reviſionen nöthigen Zeit, in
den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr bei der Staatsſchulden Tilgungskaſſe hierſelbſt, Oranienſtraße No. 94., gegen Quittung und Rück
gabe der Schuldverſchreibungen ohne Zinscoupons aber mit Talons baar in Empfang zu nehmen ſind.

Die Einlöſung der Schuldverſchreibungen kann auch bei den Königlichen Regierungs Hauptkaſſen auch bei denen in Wiesbaden
und Caſſel ſowie bei der Kreiskaſſe in Frankfurt a. M., der Generalkaſſe in Hannover und der Hauptkaſſe in Rendsburg bewirkt werden.

Zu dieſem Zwecke ſind die Schuldverſchreibungen nebſt Talons einer dieſer Kaſſen einzureichen, welche ſie der Staatsſchulden-
Tilgungskaſſe zur Prüfung vorzulegen, und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung zu beſorgen hat.

r zu den Quittungen werden von den gedachten Kaſſen unentgeltlich verabreicht.
ie Staatsſchulden-Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der Schuldver-

ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen. Zugleich werden die Inhaber der in der Anlage bezeichneten nicht
mehr verzinslichen Schuldverſchreibungen der vorbezeichneten Anleihe, ſowie der Anleihen aus den Jahren 1854, 1855 A., 1857 und
2. 1859er, welche in den früheren Verlooſungen (mit Ausſchluß der am 16. September v. J. ſtattgehabten) gezogen, aber bis jetzt noch nicht
realiſirt ſind, an die Erhebung ihrer Kapitalien erinnert.

In Betreff der am 16. September v. J. ausgelooſten und zum 1. April d. J. gekündigten Schuldverſchreibungen wird auf das
an dem erſteren Tage bekannt gemachte Verzeichniß Bezug genommen, welches bei den RegierungsHauptkaſſen, den Kreis, den Steuer und
den Forſtkaſſen, den Kämmerei und anderen größeren Communal-Kaſſen, ſowie auf den Büreaux der Landräthe und Magiſtrate zur Einſicht
offen liegt. Berlin, den 11. März 1868.

Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.
Jndem ich vorſtehende Bekanntmachung hierdurch noch beſonders zur öffentlichen Kenntniß bringe, bemerke ich, daß Expemplare

der Verzeichniſſe der am 11. d. M. gezogenen, zur baaren Einlöſung am 1. October e. gekündigten Schuldverſchreibungen der freiwilligen
Staatsanleihe vom Jahre 1848 in meinem Bureau, in der Königlichen Regierungs Hauptkaſſe hier, bei den Magiſträten des Kreiſes und

deren Kaſſen, bei der Königlichen Kreiskaſſe hier, bei der Forſtkaſſe in Schkeuditz und bei den Ortsrichtern der größeren Ortſchaften des
Kreiſes zur Einſicht der Jntereſſenten ausliegen.

Merſeburg den 26. März 1868.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Jn Folge veränderter Eintheilung der Landwehr CompagnieBezirke treten folgende, bisher zur Landwehr- Compagie Merſeburg

gehörige Ortſchaften, als: Collenbey, Burgliebenau, Meuſchau, Löſſen, Löpitz, Tragarth, Werder mit Venenien und Faſanerie, Trebnitz, Kiegsdorf,
Creypau, Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Dürrenberg, Porbitz, Poppitz, Keuſchberg, Balditz Tollwitz, Teuditz. Kauern, Ragwitz, Zöllſchen,
Veſta, Groß und Kleingoddula, Ellerbach, Oebles, Schlechtewitz, Kleincorbetha, Oeglitzſch, Dehlitz a/S, Schweßwitz, Bothfeld, Michlitz,

Röcken, Groß und Kleingöhren, Stößwitz, Sößen, Goſtau, Starſiedel, Kölzen, Pobles, Rahna, Muſchwitz, Söheſten und Tornau vom
1. April dieſes Jahres ab wieder zur LandwehrCompagnie Schkeuditz über.

Den in den genannten Ortſchaften wohnhaften controllpflichtigen Mannſchaften wird dies mit dem Bemerken bekannt gemacht,
daß vom 1. April dieſes Jahres ab alle An und Abmeldungen, Wohnorts und ſonſtige Veränderungen dem Bezirksfeldwebel in Schkeu
ditz wieder zu erſtatten ſind.

Merſeburg den 25. März 1868.
Commando

des 1. Bataillons (Weißenfels) 4 Thüringiſchen Landwehr Regiments Nr. 72.
von Keſſel, Oberſtlieutenant z. D. und Bezirks Commandeur.

An Beiträgen für die Nothleidenden in Oſtpreußen ſind ferner
bei mir eingegangen und zwar zur Abſendung an den Hülfs Verein
für Oſtpreußen in Berlin an die Haupt Jnſtituten Kaſſe hierſelbſt
abgeliefert worden

2 Thlr. Geh. Rechn. R. Wiegner, 3. Gabe, 9 Thlr. von den
in der Sonne ſpeiſenden Landſtänden am 20. März e. bei Tiſche geſ.
Thlr. 1 Sgr. Samml. einig. Gäſte beim Gaſtw. Eckardt, 9 Sgr.
E. u. Z., in Summa 12 Thlr. 10 Sgr. Hierzu die Summe nach
der letzten Bekanntm. mit 823 Thlr. 27 Sgr. 4 Pf. daher bis jetzt
überhaupt 836 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf.

Fernere Beiträge werden von mir oder in dem hieſigen Stadt-
ſecretariate dankbar angenommen und weiter befördert werden.

Merſeburg, den 30. März 1868.
s Der Bürgermeiſter Seffner.

Den mir gehörigen, 112 QRuthen großen Bauplatz zwiſchen der
alleſchen Straße und der Eiſenbahn neben dem Thranſchen Haus-

grundſtück bin ich Willens zu verkaufen.
Merſeburg, den 23. März 1868.

Hetzer, Zimmermeiſter.

Jn unſer Firmen- Regiſter iſt unter Nr. 249. die Firma:
Adelbert Kirſten zu Merſeburg

und als deren Jnhaber der Kaufmann Adelbert Kirſten zufolge
Verfügung vom heutigen Tage eingetragen worden.

Merſeburg, den 27 März 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt Nr. 42. die von den Apothe
kern Karl Eduard Richter in Dürrenberg und Victor Sälzer auf
Bahnhof Corbetha am 1. Januar e. in Dürrenberg unter der Firma

Richter et Sälzer
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heute eingetragen worden.

Merſeburg den 26. März 1868.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Kali Verkauf.
Täglich friſcher Kalk zu haben in der Kalkbrennerei zu Kötzſchau

à Wispel 6 Thlr., in Scheffeln 8 Sgr.
Auch liefern wir gegen geringe Fubrvergütung bis zur Bauſtelle

Lohmeyer Vöttcher.



Die Sandſtein- Arbeiten
zu einem Balkon auf hieſigem Königlichen Schloſſe werden

Sonnabend den 4. April e., Vormittags 11 Uhr,
in öffentlicher Licitation vergeben.

Bedingungen, Anſchlag und Zeichnung können erſt am Termins-
tage zur Einſicht vorgelegt werden.

Merſeburg den 29. März 1868.
Der Bauinſpector Opel.

Nunkelrüben-Saamen.
Mehrere Centner Runkelrüben -Kerne von der beſten Sorte ſind

zu haben in Pretzſch bei A. Krug.
Eine noch ganz ueue Bronce-Nahmen- Uhr aus

der H. Fiſcherſchen Concursmaſſe iſt durch Unterzeichneten zu ver-

kaufen. M. Klingebeil,Verwalter der Maſſe.

Feldverpachtung.
Jch beabſichtige 5 Morgen 18 Ruthen Feld aus dem der Pfarre

zu Geuſa gehörigen, in daſiger Flur hinter dem Heerwege gelegenen
Planſtücke Nr. 85. von Neuem zu verpachten. Pachtgebote nehme
ich bis zum Mai e. in meiner Wohnung an.

Geuſa, den 26. März 1868.
Küſtermann, Pfarrer.Reſtaurations Verpachtung.

Ein Gaſthaus (Real) mit flottem Reſtaurationsbetriebe, unmittel-
bar bei Leipzig gelegen, ſoll Krankheithalber mit oder ohne Jnven-
tar unter günſtigen Bedingungen ſofort anderweit verpachtet werden.
Näheres beim Kaufmann Gänzel in Leipzig, Dresdnerſtr. 38.

v sThüringiſche Eiſenbahn.
Die Lieferung von

87,000 Stück eichenen Bahnſchwellen
r die Gotha-Leinefelder Eiſenbahn ſoll im Wege der Submiſſion
vergeben werden. Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten portofrei,
verſiegelt und mit der äußeren Bezeichnung

„Submiſſion auf Schwellenlieferung für die Gotha-Leinefelder
Eiſenbahn“

bis zu dem auf Sonnabend den 11. April d. J., Vormittags
11 Uhr, in unſerem hieſigen Geſchäftslocale anberaumten Termine
an uns einreichen in welchem die Eröffnung der eingegangenen
Offerten in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten erfolgen
wird.

Die Lieferungsbedingungen, von denen ein unterſchriftlich
anerkanntes Exemplar der Offerte beigefügt ſein muß, ſind
auf portofreie Requiſition von unſerem Secretariate koſtenfrei zu
beziehen.

Erfurt, den 20. März 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Vom 1. April e. an werden verſuchsweiſe die fahrplanmäßigen

Züge Nr. VII. und XII., Nr. IX. und X. zur Aufnahme reſp.
zur Abſetzung von Paſſagieren bei dem Orte Ammendorf anhalten.

Billets nach den beiden zunächſt belegenen Stationen Merſeburg
und Halle werden von dem bei dem Haltepunkte ſtationirten Bahn-
wärter verkauft Billets nach der Halteſtelle aber in unſern Billet-
expeditionen zu Halle und Merſeburg verabfolgt werden.

Die Expedition von Gepäck nach oder von Ammendorf findet
nicht ſtatt.

Erfurt, den 27. März 1868.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſcha ff.
Ernn ſtarker in gutem Zuſtande gehaltener 4 zölliger Rüſtwagen

ſteht zu verkaufen Schmalegaſſe Nr. 533.
Logis-Vermiethung.

Jn meinem neuerbauten Hauſe an der Halleſchen Straße iſt die
erſte und zweite Etage, jede beſteht aus vier Stuben, drei Kammern,
Küche Speiſekammer, zwei Keller Torfgelaß und Waſchhaus und
einem Stückchen Garten, von jetzt ab zu vermiethen.

Wilhelm Doſt, Maurer.
Logis-Vermiethung.

Die obere Etage iſt mit allem Zubehör von jetzt an zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen Sand 632.

C. Hilprecht.
Logis-Vermiethung.

Die Parterre Etage, Unteraltenburg Nr. 722, beſtehend aus
6 heizbaren Stuben und Zubehör, auf Verlangen Pferdeſtälle, Wa
genremiſe und Benutzung des Gartens, iſt zu vermiethen.

Höhne.

e DZDA T ZD n

Eine Stube iſt an ein Paar Schlafburſchen oder ein Paar ſtille
Leute zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden Hältergaſſe

Nr. 703. Malvpricht.Die obere Etage mit allem Zubehör, bis ſetzt vom Hrn. Reg.
Canzl. Morath bewohnt, iſt von jetzt ab zu vermiethen und zum

G. Schaller, Schmiedemſtr.,
Gotthardtsſtraße 121.

1. Juli zu beziehen.

zJrohannisgaſſe A7. iſt ein Logis von zwei Stuben zu
vermiethen und zu Johannis zu beziehen.
Erine kleine Stube nebſt Kammer iſt an eine einzelne Perſon
ſofort zu vermiethen und zu bezieben Gotthardtsſtraße 92.
Wegen Verſetzung des bieherigen Miethers iſt ein Logis mit
Zubehör zu vermiethen Seitenbeutel Nr. 648.

Eine freundliche Familien Wohnung nebſt Zubehör iſt zu ver
miethen und Johanni zu beziehen Markt 2

Eine kleine möbelirte Stube iſt zu vermiethen Preußer-
gaſſe 69

LLogis Vermiethung.Markt Nr. 73. iſt eine feinmöbelirte Stube nebſt Schlaf-
cabinet, welche jetzt der Freiherr v. Bülow inne hat, anderweitig zu
vermiethen und zum 1. April zu beziehen.

r R. Bergmann.
Ein Logis, beſtehend aus Stube, Stubenkammer, Küche, 2

kleinen Kammern, Benutzung des Waſchhauſes, ſteht große Rittergaſſe

167 e. zu Johanni zu vermiethen. G. Pfeiffer.
Oberaltenburg 824 iſt die erſte Etage, beſtehend aus

3. Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör, im Ganzen oder ge
theilt zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

wenne ZDTDZEDie Verlegung unſeres Geſchäfts in die Burgſtraße, der Stadt-
apotheke gegenüber, zeigen ergebenſt an

Chriſt, Uhrmacher.
Um ein Quartier vollſtändig zu räumen, verkaufe ich

EROSsenSstäimnimne.
die aus irgend einem Grunde nicht makellos ſind, auch ſolche ohne
Namen oder mit ſchlafenden Augen, aber ganz nach meiner Wahl
exel. Emballage

das Dutzend mit 1 Thlr.,
das Schock 6

dergleichen von neueren Sorten
das Dutzend mit 2 Thlr.,
das Schock 8

Storkau b. Weißenfels. E. Schmalfuß.

Hauptziehung der Prankfarter Lotterie
vom S. April I. Mai e.

mit Gewinnen: fl. 200, 000 80,000 20,000
J 45, 000 12,000 10,000 2 mal 5,000 A mal
4,000 3 mal 2,000 100 mal 1,000 u. s. w.

Original Loose das Viertel à 12 Thlr. 26 Sgr.
das Achtel à 6 Thlr. 15 Sgr. sind noch zu haben bei

Merseburg. Louis Zehender,Burgstrasse 215.

T ne 2Unterleibs-
Bruchſalbe betr.

Aerztliches Zeugniß.
Euer Wohlgeboren erſuche ich hiermit ergebenſt, mir für Pa-

tienten wiederholt 7 Töpfchen Jhrer höchſt vorzüglichen Bruchſalbe
zu ſenden und zwar von der ſchwächeren Sorte 2 Töpfe, von der
ſtärkern 5 Töpfe. Die bis jetzt von Jhnen erhaltenen Portionen
haben den nie geahnten günſtigen Erfolg gehabt, und iſt mithin durch
Sie der leidenden Menſchheit ein Mittel geworden, welches nicht nur
allen Theorien ſpottet, ſondern auch die bruchkranken Mitmenſchen
Jhnen mit nicht zu beſchreibenden Worten dankend ſegnend ver
pflichtet ſind.

Stendnitz-Siegendorf, Kr. Haynau, Pr. Schleſten, d. 31. Juli 1867.
Dr. Kranut.

Obige Salbe iſt ſowohl direct vom Erfinder Gottlieb Sturzen-
egger in Herisau, Canton Appenzell (Schweiz) zu beziehen, als
auch durch Hr. A. Günther, zur LöwenApotheke in Berlin,

Jeruſalemer Straße 16.
Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen Einſendung des Betrag

Heilung, ohne Entzündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher.
Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugniſſen gratis. Reichhaltige
Lager in Fruchbändern.

Esparsette-Klee, zPferdebohnen empfiehlt zur Ausſaat
Guſtav Elbe.

Stoffe

erwerl

za3prznbag



Hichard Nürnberger's Etabliſſement,
Bahnhofsſtraſze Nr. 129.

r Zur allgemeinen Kenntnißnahme bringe ich die ergebene Anzeige, daß ich nächſten

n in Donnerstag den 2. Aprilerſon meine eleganten Reſtaurationslocale, welche allen Anforderungen der Neuzeit genügen, in meinem neu
)2. erbauten Hauſe eröffne. Meine Locale bieten noble und comfortable eingerichtete

Du
ver ſowie ſeparate Zimmer zur Abhaltung von Verſammlungen u. ſ. w. Dem geehrten Publikum empfehle
ßer nun mein Gtabliſſement zur recht fleißigen Benutzung und glaube ich durch Verabreichung von

echtem Culmbacher,
ſchlaf ff. Lagerbier, reichhaltiger Wein und Speiſekarte, durch Aufſtellung eines neuen
ig zu BPillards,
n. ſowie durch prompte und reelle Bedienung die allſeitige Zufriedenheit der mich beehrenden Gäſte zu er

langen. Merſeburg, den 1. April 1868.
5

r Richard Nürnberger, Restaurant.
Werſeburger SalvatorbierStadt- FIittwoch den 1. April.

Otto Hentschel.

Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage eine Partie feiner wie ordingairer
Stoffe zu Herrenſachen angeſchafft habe.

Da ich ſtets bemüht ſein werde, durch gute Arbeit reelle und ſchnelle Bedienung mir das Zutrauen eines jeden Kunden zu
erwerben ſo erſuche ich ein geehrtes Publikum mich mit Beſtellungen aller Art meines Geſchäfts beehren zu wollen.

Achtungsvoll

F. an. Schneidermeiſter,
714. Vnteraltenburg 714. vis à vis dem Ritter St. Georg.NB. Auch wird zuverläſſigen Kunden CEredit gewährt. korg

T 229 R V n v Tor z 2Liebig Liebe's Nahrungsmittel in löslicher Formſf
Z. zur ſofortigen Herſtellung der Liebig'ſchen Suppe ohne Kochen;: Erſatzmittel für Muttermilch. S-[ S

Nahrungsm. für Blutarme, Reconvalescenten, Magenleidende 2c. Flaſchen zu Pfd. Jnhalt à 12 Sgr.

S in den Apotheken in Merſeburg. h
Mit Fanal e.Die Kali Düngesalz Fabrik

von rie. VIöller, Leopoldehall-Stassfurth.
empfiehlt ihre renommirten Fabrikate zu den billigſten Preiſen.

Nähere Auskunft, Broſchüren und Preiscourante gratis und franco.
Die in dieſem Jahre eingetretenen Frachtermäßigungen auf Eiſenbahnen geſtatten auch die vortheilhafte Verwendung in entfernten

Gegenden.

Merseburger Landwehr- Verein.
ir Pa. Nächsten Sonntag den 5. April c., Nachmittags 4 Uhr,
a findet auf der Funkenburg die II. diesjährige Quartal Verſammlung des Merſeburger Landwehr-
rtionenj Vereins ſtatt.
e Zu dieſer Verſammlung werden ſämmtliche Mitglieder des genannten Vereins mit dem Be
enſchun merken eingeladen, daß gegen die ohne Entſchuldigung Nichterſcheinenden der S. 11. des Statuts An-
d ver wendung findet. Merſeburg, den 30. März 1868.

Das Directorium des Merseburger Landwehr- Vereinsi 1867. eru r V eSe nn, al feinen DBamentaschen von Juchten-, Saffian- und Chagrain-Leder verſchiedener Größen
Serlin, empfiehlt F. Erxius.etragt Promenadenf ächer, reichhaltigſt, bei
n Eingeſandt: Wer Ruhe im Hauſe und Unannehmlichkeiten mit

dem Geſinde vermeiden will benutze das von mehreren Behörden a
empfohlene: „Heutige Geſinde Recht in den Königl. 7 Stück 5 Sgr. Brode empfiehlt
Preuß. Staaten.“ 3. Aufl. Preis 10 Sgr. Berlin. Albert G. Schönberger,Abelsdorff. Vorräthig in der Buchhandlung von Gotthardtsſtraße und Entenplan.

lbe. Fr. Stollberg.



7 Vorien Reoſreſoſfer.

Pfſerdegeschirre und Reitreuge.

Gerstr n,Sattler Tapezirer,
150 Gotthardtsstrasse. 150

Bestellungen auf Tapezirarbeiten in und ausser
dem Hause werden unter Zusicherung reeller Bedie-

nung binig angehtHosenträger und Strumpfhbänder.

Schultaschen.

Jch bitte meine Geſchäftsfreunde um baldige Einlieferung der
Talons zur Einholung neuer Couponsbogen.

Friedrich Schultze.Baukgeschäft.

VFriäüsche Sendung
Sehr fetten geräucherten Silberlachs,
friſch geräucherten Aal,
Stralſunder Bratheringe,
Holländer und Kieler Speckbücklinge,
echte Kieler Sprotten,

FPahr-, Reit- und Kinderpeitschen.

r xA. Prall, Burgſtraße Nr. 217.,
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager aller Sorten WHand-
schuhe in Glacé, Waschlecder, Seide, Tricot
und Zwiürn, Hosenträger, Strumpfbänder und
Gürtel, ſowie das Veueste in shlipsen, Cra-
vatten und Shawls, Oberhemcden. Chemisettes,
Stulpen und Kragen für Herren und Damen.
Das Neneste in Seiden-, Filz und Stoſfhüten
zu bäülligen Preisen.

Auch werden bei mir alle Handſchuhmacher- Arbeiten gefertigt,
ſo auch fortwährend Glacé- und waſchlederne Handſchuhe gewaſchen
und gefärbt.

Harankie für reine Cacao ch 3ucker.
Lager der vorzüglichen Dampf-Chocoladen aus der Fabrik von

Franz Stollwerck in Köln a. Kh. unterhalten in Merſeburg:
Meinr. Schultze jun., in Halle: C. F. BRäntsech.
in Weißenfels: F. C. Zimmermann.

In C. Foörſters Verlag in Rendnitz erſchien ſoeben:
De r Sohn der Zeit, oder: Liberalismus E-Conservakismus.
Ppolitiſches Zeitgemälde und Charakterbild in 3

Abtheilungen von H. Be ſ ch el (Bürgermeiſter in Schkeuditz).

10 Nygr.
Vorſtehendes Zeitgemälde entrollt das Getriebe der gegenwärtig

bedeutendſten politiſchen Parteien Deutſchlands und verſucht zugleich
die möglichſte Vereinigung derſelben zum Heile Deutſchlands auf
Grund der Vaterlandsliebe. Der Reinertrag fließt dem Schkeu-
ditzer Comité für Oſtpreußen zu. Vorräthig bei

Friedr. Stollberg.
Dampf- Färberei Druckerei

E. Wallberg in Erfurt.
Umfärben und Drucken getragener Kleiderſtoffe in Seide, Wolle

und Halbwolle, ſowie baumwollenen Stoffen.
Meine Muſterkarte für 1868 iſt aufs Neue mit den eleganteſten

Deſſins ausgeſtattet und empfehle vorzugsweiſe
Dampfdruck in beliebigem hellfarbigen Grunde in Wolle,

Seide und Halbwolle.
Sommermounſſeline- Kleider in waſchechten

Muſtern.
Abdruck in Dunkelgrund mit vielen neuen Deſſins, ſowie alle

in das Gebiet der Färberei und Druckerei gehörige Arbeiten empfiehlt
der gütigen Beachtung der geehrten Damen.
Die Preiſe ſind in Folge meiner Einrichtung die billigſten.

Muſter und Annahme von Aufträgen bei Frl. L. Goßler,
Merſeburg, Gotthardtsſtraße Nr. 93.

Bekanntmachung.
Einem hohen Adel und geehrten Publikum die ergebenſte An-

zeige, daß ich von heute ab ſehr ſchönes Rindfleiſch verkaufe und das
Pfd. koſtet nur 4 Sgr. 4 Pf.

Merſeburg, den 1. April 1868.
F. K. Möhring, Fleiſchermeiſter

Weiss waaren.
Das Neueſte von Spitzen RBRlonden, Kragen,

Stulpen Häubchen, shawls, schleier und
Brautschleier, Hanäschuhe, Herren u. Kna-
ben Chemisettes, TaschentüÄcher, Schärz-
chen, Westen, Kindermützchen, Einsätze,
Rougen, Fagons und dergl. empfiehlt

C. W. Hellwig, Markt und Roßmarktecke.

Ruſſiſchen großkörnigen Caviar,
Lüneburger Bricken,

Anchovis und Sardinen,
Magdeburger Sauerkohl,
eingemachte Preiſelsbeeren,
Türkiſche gebackene Pflaumen,
geſchälte und getrocknete Aepfel empfiehlt

Gottfried Hädrich
an der Stadtkirche.

BaZ.Der diesjährige Bazar findet den 1. und 2. April im Schloß-
gartenſalon ſtatt, welcher an den beiden Tagen um 4 Uhr geöffnet
wird. Der erſte Tag iſt zur Beſichtigung der zweite zum Verkauf
der geſchenkten Gegenſtände beſtimmt. Das Entrée beträgt an beiden
Tagen 2 Sgr. und werden zwei Eingänge geöffnet ſein.

Jndein wir für die bereits eingegangenen Gaben unſern herz
lichen Dank ſagen, bitten wir die noch in Ausſicht geſtellten uns
baldmöglichſt zukommen zu laſſen.

Backwaaren bitten wir an den Vormittagen des 1. reſp. 2. April
direct nach dem Schloßgartenſalon zu ſenden.

Nochmals unſer Unternehmen allen wohlthätigen Herzen freund-
lichſt empfehlend, bitten wir um recht zahlreichen Beſuch.

Merſeburg, den 16. März 1868.
Der Vorſtand des Frauenvereins.

A. v. Buggenhagen. D. v. Byern. C. Crüger. A. Frobenius.
C. v. Gehrhardt. C. Grumbach. A Haupt. J. v. Hülſen.
H. Keferſtein. F. Kundius. C. Merkel. F. Nulandt. Ch.

v. Reibnitz. Th. Reidenitz. L. Rothe. M. Schede.
F. Schönberger.

Frobenius, Conſiſtorialrath. Leuſchner, Diaconus. Heineken,
Paſtor Frobenius, Diac. Gruner, Paſtor. Dreiſing, Paſtor

Vorſchuß Verein Hohenlohe.
Vermelnng- 5. April e., Nachmittags 3 Uhr, General-

Tagesordnung Rechenſchaftsbericht.

Der Ausschuss.
Albert Morenz, Vorſitzender.

Seit unſerer letzten Bekanntmachung ſind zur Beſchaffung von
Ausſaat für die Landwirthe und Bürger Oſtpreußens ferner bei uns
eingegangen:
a) an Saatkartoffeln: Hr. Amtm. Beyling auf Ritterg. Bündorf

2370 Pfd., Herr Oec. Köſter u. Thieme a. Wüſteneutzſch 325 Pfd.,
Hr. Mühlenbeſ. Puſch in Braunsdorf 153 Pfd., Hr. Oec. Blau-
ſchmidt a. Neumark 58 Pfd., Hrn. Gebr. Malz daſ. 160 Pfd.,
Gem. Göhren u Zweimen 994 Pfd., Gem. Oberbeuna 550 Pfd.,
Hr. Amtm. Schwarzburger auf Ritterg. Burgliebenau 1424 Pfd., Gem.
Naundorf 790 Pfd., Hr. Oec. Wilh Tautz in Zöſchen 1050 Pfd.,
Hr. Oec. Menicke a. Kötzſchau 134 Pfd., Hr. Ortsr. Warnicke in
Kötzſchen 267 Pfd., Hr. Oec. Carl Runkel I. daſ. 392 Pfd., Gem.
Schotterei 2705 Pfd, Gem. Holleben 3650 Pfd., Gem. Schladebach
1290 Pfd., Gem. Burgſtaden 1233 Pfd., zuſ. bis dato 78001 Pfd.

b) an Saatgetreide: Gem. Oberbeung 101 Pfd. Hafer.
e) an baarem Gelde: Hr. Paſtor Haring in Zweimen 1 Thlr.,
Hr. Oec. Stenzel daſ. 5 Sgr., zuſ. bis dato 49 Thlr. 3 Sgr.

Fernere Sendungen werden durch Hr. Oec. Windiſch, Gotthardts-
ſtraße 100, Geldbeiträge durch Hr. J. Bichtler am Roßmarkt hier-
ſelbſt dankbar entgegen genommen.

Berichtigung. Die von der Stadt Schafſtädt gelieferten
Kartoffeln betragen nicht wie irrth. angegeben 1800, ſondern Acht-
zehn Tauſend Pfund.

Merſeburg, den 30 März 1868.
Der Vorſtand des VorſchußVereins.

v

(Hierzu eine Beilage.)

Mecklenburger Eiſenbahn St. A.
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Beilage zum 27. Stück des Merſeburger Rreisblakls 1868.

Schlosstheater in Merseburg.
Dienstag den 31. zum erſtenmale:

ält.Schauſpiel in 4 Acten von R. Benedix.
C. Töldte.

Hier e.Donnerstag den 2. April, Abends 6 Uhr, Salzknochen.
W. Lutze.Sonntag den 5. April e. Concert mit theatralischer

Vorstellung, wozu ergebenſt einladet
Kötzſchen, Weidig, Gaſtwirth.

Sehlachtefeſt.
Mittwoch den 1. April Schlachtefest hierzu ladet

Kluge am Roßmarkt.
Ein kleines goldenes Petſchaft, in Form eines dienenden Hun-

des mit Onix, worauf ein Wappen, iſt abhanden gekommen. Der
ehrliche Finder erhält Belohnung im Ständehauſe beim Hausmann
Schnering.

Eapital Geſuch.
Es wird geſucht:

1) ein Capital von 5000 Thlr. gegen Verpfändung eines Land-
gutes in hieſiger Gegend, welches erſt vor einigen Monaten
für 31,000 Thlr. gekauft worden und worauf nicht mehr als
8,900 Thlr. eingetragen ſtehen.

2) ein Capital von 1300 Thlr. gegen Verpfändung eines ſchuldenfreien
Bauergutes was mindeſtens einen vollen Werth von 3600
Thlr. hat.

Nähere Auskunft ertheilt: Der Rechtsanwalt Vitz.
Merſeburg den 14. März 1868.

Geſucht wird zum 1. März, nach einer größeren Stadt, ein
braves und tüchtiges Mädchen für Küche und Hausarbeit, 30 Thlr.
Lohn und gute Behandlung werden zugeſichert. Zu erfragen Brühl

Nr. 345. e e eLei unſrer Abreiſe von hier nach Lebbin ſagen wir allen Freun-
den und Bekannten herzliches Lebewohl.

Merſeburg den 30. März 1868.
Otto Wecdcdy und Frau.

Hiermit fordere alle dieſenigen auf, welche mir noch ſchulden,
Zahlung innerhalb 4 Wochen an meinen Schwager B. A. Blanken-
burg hier zu keiſten, andernfalls derſelbe bevollmächtigt iſt, gericht-
liche Schritte einzuleiten.

Diejenigen welche noch Forderung zu haben vermeinen, wollen
ſich gleichfalls an oben Genannten wenden.

Merſeburg den 30. März 1868.
L. A. Weddy's Sohn.

Wir können es nicht unterlaſſen, unſerem Schullehrer, dem
Herrn Cantor Hedler, unſern öffentlichen Dank auszuſprechen für den
genußreichen Abend, welchen uns derſelbe geſtern Abend bereitete,
indem derſelbe mit ſeinen Schülern und Schülerinnen, im Saale
des Gaſthofes zum weißen Kreuz zu Ehren des Geburtstages Sr.
Majeſtät unſers geliebten Königs, und zum Beſten der nothleiden-
den Lehrer in Oſtpreußen Vortrag hielt.

Ganz wider unſer Vermuthen überraſchte er uns mit Vorträgen,
welche er durch etliche Schüler auf dem Pianoforte ausführen ließ,
desgleichen trugen die ältern Knaben jeder einzeln Glückwünſche für
unſern geliebten Landesvater zu ſeinem Geburtstage vor, desgleichen
patriotiſche Gedichte auf die vergangene und jetzige Zeit, die ältern
Mädchen trugen erheiternde Gedichte vor, welche das Publikum ſehr
ergötzten, dazwiſchen ertönten von ſämmtlichen Knaben und Mädchen
ſchöne patriotiſche Lieder. Die Kinder bewieſen dabei einen Anſtand
und eine Dreiſtigkeit, worüber man ſich nur freuen konnte, und
wem hatten wir dieſes zu verdanken? unſerm theuern braven Lehrer;
man konnte an den Kindern erkennen, was ſie bei ihm lernen, denn
nicht eins von den vielen machte einen Fehler. Die Unterhaltung
war ſchön, ja man möchte ſagen glänzend und dauerte bis in die
ſpäte Nacht hinein.

Wir ſagen hierfür unſern treuen Lehrer unſern herzlichen ver
dienten Dank und bitten zugleich den lieben Gott, daß er ihn uns
noch lange, lange Jahre mit ſammt ſeiner Familie geſund und wohl
zum Beſten der Gemeinde erhalte und bitten wir denſelben, daß
er uns alle Jahre zum Geburtstage unſers geliebten Landesvaters
auf dieſe Weiſe das Feſt wiederholen möge.

Der Ertrag war unſern Ort angemeſſen ein ſehr reichlicher.
Frankleben, den 29 März 1868.

Mehrere Glieder der Gemeinde.

Beſtellungen auf das laufende Quartal des Kreisblatts können
noch fortwährend gemacht werden bei den Poſtämtern, den Land-
rathsboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in der Expedition, gegen
eine Pränumeration von 10 Sgr., wofür es Jedem frei in's
Haus geliefert wird die bis jetzt erſchienenen Nummern kön-nen zur Zeit noch nachgeliefert werden. Auch Herr Guſtav Lots

wird die Güte haben, dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. aet.t Page den 3, April, Nachmittags 5 Uhr, Paſſionspredigt, gehalten vom Hrn.

Adj. Puſch.
Stadt. Geboren: dem Handarb. Stock eine Tochter; dem Hausbeſitzer

Apelt eine Tochter; dem Bürger und Fabrikant Pröhl eine Tochter dem Schloſſer
meiſter Gärtner ein Sohn dem Maurer Koch ein Sohn dem Handarb. Fuchs
eine Tochter; dem Bürger und Fabrikant G. Steckner eine Tochter eine außerehel.
Tochter ein außerehel. Sohn (todtgeb.). Geſtorben: der einzige Sohn des
Geſchirrführers Jäger, 8 W. alt an Bruſtentzündung.

Donnerſtag, Abends 7 Uhr, Faſtengottesdienſt in der Stadt-
kirche. Herr Paſtor Heineken.

Neumarkt. Geboren: dem Handarb. Bau eine Tochter; dem Maurer
Schmidt eine Tochter. Geſtorben: eine unbekannte männliche Perſon, im ſo
genannten Teufelstümpel ertrunken aufgefunden.

Donnerſtag den 2. April, Nachmittags 4 Uhr, Faſtengottesdienſt.
Altenburg. Geboren: dem Bürg. und Oeconom Teuber ein Sohn;

dem Königl. Reg. Canzl. Diener Trommler eine Tochter. Geſtorben: die
hinterl. jüngſte Tochter des Maurergeſ. Leibner, 38 J. alt, an Blattern; der
Veteran, Bürger und Gaſthofsveſ. Schröter, 75 J. alt, an Magenverhärtung.

Merſeburger Nachrichten.
Am 2a4. d. M. iſt im Teufelstümpel die Leiche eines Mannes

aufgehoben worden. Der Ertrunkene iſt als der Haderſammler Petzke
aus Halle recognoscirt worden.

Die gerichtliche Aufhebung des hinter der Clauſe beim Aus
graben gefundenen Skeletts hat ergeben, daß daſſelbe mindeſtens
30 40 Jahre alt iſt und die Reſte einer circa 6* großen männ-
lichen Perſon geweſen ſind.
nnnnnneerrreeeeeeeeeeeeeeeeeeeo roh mee

Schwurgericht zu Naumburg.
(Fortſetzung.)

Donnerstag den 19. März.i awelſeſeg n re war dieſelbe wie die L geſtrigen Tage.
Die Staatsanwaltſchaft vertrat der Gerichts Aſſeſſor Tell i iwar der Civil Supernumerar Buße. ſeßer Seltemann Gericioſchreie

Es ſtanden unter Anklage:
1) der Ziegeldecker Friedrich Albert Partzſch aus Zeitz wegen Verwüſtunn der e a Perl n en ene en mit et ee

eſchuldigten und wegen vorſätzlicher mit Ueberlegun ißeines Meuſchen, 4 Vung verübter Mißhandlung
2) der Handarbeiter Johann Heinrich Flach,
3) der Handarbeiter Friedrich Ernſt Schurig genannt Pötſch,
4) die verehel. Emilie Eleonore Müller genannt Malz,
5) die verehel Chriſtiane Friederike Schröder,
6) der Handarbeiter Louis Wähler,
7) der Handarbeiter Hermann Müller,
8) der Handarbeiter Johann Carl Müller,
9) der Ziegeldecker Friedrich Wilbelm Gerhardt,

10) der Maurer Guſtav Carl Haniſch,
11) der Handarbeiter Friedrich Hermann Wittmann,
12) der Handarbeiter Friedrich Traugott Enke,
13) der Handarbeiter Carl Friedrich Meißner,
14) der Ziegeldecker Robert Partzſch,
15) der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Müller,

ſämmtlich aus Zeitz wegen verübter Verwüſtung und Zerſtörung der Sachen
Auderer vermittelſt Zuſammenrottung.

Die Angeklagten wurden vertheidigt von den Juſiizräthen Pietzker, Bielitz un
Götz dem Gerichts Aſſeſſor Helf und dem Referendar Dr. Haack.

Jn den Nachmittageſtunden des 2. Pfingſtfeiertages 1867 war eine große
Anzahl Zeitzer Einwohner im Wetzelſchen Gaſthofe in Raßberg zum Tanzvergnügen.
Einzelne von ihnen, namentlich Albert Parhzſch, betrugen ſich nicht gerade ſehr an
ſtändig und es ſchien ihre Abſicht zu ſein, ohne alle Veranlaſſung Händel zu ſuchen,
So zertrümmerte Partzſch mehrere Biergläſer aus reinem Uebermuthe, warf Tiſche
und Stühle um und dergl.

Gegen Abend gingen Partzſch, Schröder und Hoffmann aus Zeitz in das
Gaſilocal des e. Freyer, fanden hier keine Geſellſchaft und begaben ſich deshalb
in die Freyerſche Kegelbahn, in welcher unter anderen der Gaſtwirth Freyer an
weſend war. Dieſer merkte, daß es zwiſchen den Zeitzern und Raßbergern zu
Thätlichkeiten kommen würde, weshalb er es vorzog, ſich zu entfernen. Er hatte
aber kaum die Thüre erreicht, als er von hinten am Rockkragen gefaßt, in die
Kegelbahn zurückgezogen und derart mißhandelt wurde, daß er blutete. Der An
greifer war Partzſch und es konnte daher nicht Wunder nehmen daß dieſer Vorfall
das Signal zum allgemeinen Tumult wurde. Zunächſt wurden Partzſch und
Schröder geprügelt, während Hoffmann zu Wetzels eilte, um Hülfe herbeizuholen.,
Und ſo kam es denn daß plötzlich ein Haufe von einigen 20 Menſchen die Dorf
ſtraße entiang, nach dem Freyerſchen Gaſthofe hin zog. Schon auf dem Wege
wurde mit Steinen aus dieſem Haufen nach den Raßbergern geworfen als man
aber bei Freyers angekommen war und ſich mit Knüppeln hatte, da fing
e an Fenſierſcheiben Fenſterkreuze, Thüre und Thore zu demoliren und zu zer
chlagen.

Scheiben eingeſchlagen worden waren.
Es mag nun allerdings böchſt

Wenn auch der angerichtete Schaden ſeinem Preiſe nach, er beträgt un
gefähr 30 Thlr., nicht hoch genannt werden kann, ſo waren die Verwüſtungen doch
derart daß z. B. im Freyerſchen Local ſämmtliche Fenſter mit Ausnahme von 4

ſchwierig geweſen ſein, aus dem lärmenden n

Haufen diejenigen Perſonen herauszufinden, weiche ſich thätlich betheiligt haben, und
es hat denn nun auch die Anklage nur 15 Perſonen entdeckt, die mehr oder weniger
bei dieſen Verwüſtungen und Zerſtörungen thätig geweſen ſind.



Die Anklage iſt auf ſ. g. Landfriedensbruch, dac heißt, auf Verübung von
Zerſtörung der Sachen Anderer mittelſt Zuſammenrottung geriet es war aber,
nach der heutigen Beweisaufnahme der Staatsanwaltſchaft nicht möglich nach
dieſer Seite hin die Anklage aufrecht zu erhalten. Es bleibt ſonach nur eine Be
ſchädigung fremden Eigenthums übrig und auch dieſes Vergehen konnte bei einigen
Angeſchuldigten nicht nachgewieſen werden.

Nach Verhandlung zogen ſich die Geſchworenen zur Berathung der ihnen vor-
gelegten großen Zahl von Fragen zurück und es lautete ihr Spruch auf Schuldig:

bei Friedrich Albert Partzſch wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines Menſchen
und wegen vorſätzlicher Beſchädigung fremden Eigenthums mit Ausſchluß von mil-
dernden Umſtänden in Bezug auf beide Vergehen

bei Johann Heinrich Flach, Friedrich Ernſt Schurig, Louis Wähler verehel.
Müller genannt Malz, Johann Carl Müller, Friedrich Wilhelm Gerhardt und
Friedrich Wilhelm Müller wegen vorſätzlicher Beſchädigung fremden Eigenthums
mit Ausſchluß der Annahme mildernder Umſtände

bei Hermann Müller und Guſtav Canl Haniſch wegen vorſätzlicher Beſchädigung
fremden Eigenthums mit Annahme mildernder Umſtände;

bei der verehel. Schröder Friedrich Hermann Wittmann, Friedrich Traugott
Encke, Carl Friedrich Meißner und Robert Partzſch wegen Verübung groben Unfugs.

Es wurden deshalb verurtheilt Albert Partzſch
zu 6 Monat Gefängniß;

Jobann Heinrich Flach, Louis Wäbhler, verebel. Müller Malz, Johann Carl
Müller zu je 3 Monat GefängnißFriedrich Ernſt Schurig, Friedrich Wilhelm Gerhardt und Friedrich Wilhelm Müller

zu je 2 Monat Gefängniß;
Guſtav Carl Haniſch

zu 40 Thlr. Geldbuße event. 1 Monat Gefängniß
die verehel. Schröder

zu 20 Thlr. Geldbuße event, 14 Tage Gefängniß;
Hermann Müller, Friedrich Hermann Wittmaun, Friedrich Traugott Encke, Carl
Friedrich Meißner und Robert Partzſch

zu 10 Thlr. Geldbuße event. 1 Woche Gefängniß.
Die Verhandlung der Sache hatte über 12 Stunden gedauert,

Freitag den 20. März.
Es fungirten heute als Beiſitzer die Kreisgerichtsräthe Rudloff und Reiſig,

der Kreisrichter von Schönberg und der Gerichts Aſſeſſor Sickel; Seitens der
Staatsanwaltſchaſt: der Staatsanwalt von-Lauhn und als Gerichtsſchreiber der
Civil Supernumerar Buße.

Der erſte Fall
vetraf den Webergeſellen Johann Hermann Haniſch aus Zeitz, welcher wegen
ſchweren Diebſtahls im Rückfalle und wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten
Rückfalle unter Anklage ſtand und vom Rechtsanwalt Polenz vertheidigt wurde.

Die Zuziehung der Geſchworenen war nicht erforderlich, da der Angeklagte
geſtändig war. Er hatte Anfang Februar e dem Lumpenſammler Bein in Zeitz
zu drei verſchiedenen Malen eine Quantität Lumpen, im Werthe von 5 Thlr., aus
einer Niederlage deſſelben entwendet, indem er durch das Fenſter einſtieg. Außer-
dem geſteht der Angeklagte zu: am 18. Februar c. nochmals Lumpen aus der
Niederlage geſtohlen zu haben, indem er dieſelben durch ein Loch mittelſt eines

tockes herauszog.2 Er Wehen 9 Monat Gefängniß und den Ehrenſtrafen auf 1 Jahr verurtheilt

Der zweite Fall
wurde in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt, da der Angeklagte wegen eines Ver
brechens gegen die Sittlichkeit angeklagt war. Er wurde ebenfalls vom Rechtsan
walt Polenz vertheidigt und zu 2 Jahr 6 Monat Zuchthaus verurtheilt.

(Fortſetzung folgt.)

Der junge Geiſtliche.
Nach dem Franzöſiſchen des Emile Souveſtre

von Rud. Müldener.
(Fortſetzung.)

Dieſe, ſeine neue Gemüthsſtimmung veränderte den Anblick
alles deſſen, was ſein Auge traf. Alle Geſichter, die er erblickte,
ſchienen ihm den Stempel einer heiteren Gutmüthigkeit zu tragen,
alle Häuſer gewannen einen behäbigeren Anſtrich; welcher Segen
mußte auf dem Paſtorat inmitten einer ſolchen Heerde ruhen! Und
dann tauchten Projecte und Träume in ihm auf, bei denen ſein
Geiſt nicht zu verweilen wagte, obwohl ſie ſein Herz bewegten!
Bisher hatte er nur gewartet, daß Gott ihm einen Platz im Leben
anweiſen möchte, um dann die Gefährtin zu ſuchen welche denſelben
mit ihm theilen ſollte; dieſer Augenblick war nun gekommen, bald
mußte er wählen denn es ſtand geſchrieben, „es iſt nicht gut, daß
der Menſch allein ſei!“

Unter all' den Bildern, welche bei dieſem Gedanken in ſeinem
Geiſte auftauchten, erſchien auch das Bild Lea's, ohne daß er jedoch
wagte, bei demſelben zu verweilen.

Jn dieſer Stimmung gelangte er an die Thür des vornehmſten
Stimmberechtigten, nannte ſeinen Namen und Stand und wurde
zugelaſſen.

Herr Dutour war ein ehemaliger Beamter, welcher in Folge
der Gewohnheit, ſtets im Namen der Geſetzes zu ſprechen, ſich end
lich ſelbſt für einen Theil deſſelben hielt und vor ſich ſelbſt den
Reſpect empfand, den er zwanzig Jahre für das Letztere in Anſpruch
genommen hatte.

Er empfing Herrn Trevoux mit einer erhabenen Unbeweglichkeit,
ließ ihn die Urſache ſeines Beſuches erklären, ohne ihm durch irgend
ein Zeichen der Zuſtimmung zu Hülfe zu kommen, gerade als wenn

er die Vertheidigungsrede eines Advokaten mit angehört hätte. End-
lich, nachdem Alles geſagt, nahm er eine majeſtätiſche Haltung an,

huſtete dreimal, und entwickelte eine Anſicht, wonach die Präſenta-
tion des jungen Geiſtlichen nicht in der vorgeſchriebenen Form erfolgt
ſei, und daß es mithin ſeine Pflicht ſei, ſich einer ähnlichen Ver-

letzung des conſtituirenden Kirchenreglements zu widerſetzen. Herr

Trevoux wies auf die Nothwendigkeit, die Pfarre ohne Zögern zu
beſetzen und auf die Freiheit der Wahl hin, aber der alte Beamte
ſchüttelte bei dieſen Worten den Kopf.

„Das ſind unweſentliche Einwendungen, mein Herr;“ ſagte er
im Tone der Autorität, „es handelt ſich hier um eine präjudizielle
Frage, welche ich Jhnen weitläufig genug auseinander geſetzt habe.
Als ehemaliger Beamter iſt es meine Pflicht, mich den Eingriffen
Jhres Conſiſtoriums zu widerſetzen.“

„Um Verzeihung“, unterbrach ihn der junge Geiſtliche, dem
plötzlich eine Erinnerung durch die Seele fuhr, „haben Sie nicht
ſelbſt dem Conſiſtorium einen ihrer Neffen zu dieſer Stellung vor
geſchlagen

„Welchem Sie vorgezogen worden ſind, mein Herr;“ ergänzte
der Vertheidiger des Geſetzes. „IJch greife dieſen Vorzug nicht
an.

„Eben ſo wenig, wie ich ihn vertheidigen will erwiederte Herr
Trevoux beſcheiden. „Jhr Schützling verdiente dieſe Stelle ohne
Zweifel, und würde Sie erlangt haben, wenn man ihn beſſer ge
kannt hätte. Aber ich begreife nicht, wie dieſe Wahl, geſetzlich in
Jhren Augen wenn ſie auf Jhren Neffen gefallen, ungeſetzlich wer
den kann, wenn ſie ſich auf mich richtet

Herr Dutour nahm die Miene einer erhabenen Geringſchätzung an.
„Erlauben Sie, Herr Paſtor ſagte er, „Sie ſind, ohne Zweifel,

ein excellenter Theologe; aber die Geſetzgebung iſt nicht Jhr Feld:
suum euique. Jch bedaure, ein Princip nicht von meinen guten
Willen, Jhnen zu dienen, abhängig machen zu können; aber ich
kann nicht vergeſſen, daß ich ſo lange Zeit im Succotuarium der
Juſtiz geſeſſen: amicus Plato, magis amica veritas.“

Und bei dieſen Worten machte er eine Bewegung, ſich zu er
heben. Herr Trevoux begriff, daß dieſe ihn verabſchieden heiße.
Der ehemalige Beamte betrachtete ihn ohne Zweifei als amicus
Plato, und ſein von ihm ausgeſtochener Neffe war die amica verilas,
Feſt überzeugt, daß jede weitere Verhandlung nutzlos ſei, erhob ſich
Herr Trevoux und begab ſich zum zweiten, ihm namhaft gemachten
Stimmberechtigten.

Dieſer war ein reich gewordener ehemaliger Holzhändler, der
ſtets ſehr laut ſprach, um ſich den Anſchein der Freimüthigkeit zu
geben. Der junge Geiſtliche kam zu guter Stunde. Er wurde
freundlich aufgenommen Herr Vivarais forderte ihn auf, ſich zu
ſetzen, ſchlug ihm mit der Hand auf das Knie und erklärte, daß
ſein Aeußeres ihm gefalle, und wollte mit aller Gewalt ihn ſeinen
Wein probiren laſſen.

Es iſt Beaujolais!“ bemerkte er, indem er vorſichtig ein Glas
füllte. „Echter Fleury! Jch habe den beſten Weinkeller im ganzen
Lande, alle Welt wird Jhnen das ſagen, und Sie werden mir helfen,
denſelben zu leeren, Herr Paſtor! Ahl ah! ah! erinnern Sie ſich,
daß bei mir immer ein Couvert für Sie bereit ſein wird Herr
Trevoux verbeugte ſich dankend.
Sie ſollen ſehen,“ fuhr der ehemalige Holzhändler fort, „meine

Köchin iſt ein wahrer Stern in ihrer Art. Sie ſollten
nur einmal ihre Omeletten koſten. Nach dem Mittagseſſen
machen wir ein Spielchen und trinken ein Glas Grog oder Biſchof.
Wollen Sie dieſen Abend bei mir bleiben
Der junge Geiſtliche entſchuldigte ſich, indem er die Beſuche vor
ſchützte, die er noch zu machen habe.

„Alſo morgen, übermorgen!“ verſetzte Herr Vivarais, „Be
ſtimmen Sie einen Tag zum Teufel! Jch habe hier Niemand der
mir die Stange halten könnte; der Einnehmer iſt taub zum Erbar-
men, der Friedensrichter muß ſeinen Magen ſchonen, und der, den
Sie erſetzen, hat niemals gewußt, was Leben heißt.“

Herr Trevoux blickte ihn erſtaunt an.
„Jch glaube,“ bemerkte er endlich, „daß Herrn Revards ganzes

Leben guten Werken gewidmet war.“ e
xßRichtig!“ verſetzte der ehemalige Holzhändler. „Er verlor

ſeine Zeit mit den Bettlern, die ihm ſeinen letzten Thaler aus der
Taſche ſtahlen, ſtatt mit anſtändigen Leuten umzugehen, die auch
etwas zu leben hatten In unſerem kleinen Orte muß der Paſtor
doch wenigſtens ein guter Geſellſchafter ſein, der eine Partie Ecarté
machen und ſich als guter Gaſt zeigen kann! Ich nehme
an, daß das bei Jhnen der Fall ſein wird. Jn Jhrem Alter iſt
man wenigſtens ein aufgeweckter Kopf!“

„Verzeihung!“ erwiederte der junge Geiſtliche, über das plumpe
Wohlwollen des Herrn Vivarais empört, „aber das heilige Amt,
welches ich angenommen, läßt mir wenig Zeit zum Vergnügen übrig,
und ich gedenke daſſelbe, mit Gottes Hülſe, nicht zu vernachläſſigen.
Sanct Lucas ſpricht: Wenn du ein Feſt giebſt, ſo lade die Armen ein

Das Geſicht des ehemaligen Holzhändlers verfinſterte ſich.
Ah, ſagte er in unzufriedenem Tone, „Sie ſind alſo auch wie der
Alte, Sie ſprechen in Bibelſtellen? Wie habe ich mich doch ge
täuſcht? Man hatte mir geſagt, daß das Conſiſtorium uns einen
Lebemann ſchicken würde.“

(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk.
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